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der ungen und Verhaltenskonsequenzen der Kinder kognitiv er

arbeitet - wenn nicht suggeriert
- worden sind

Der vierte Teil der empirischen Untersuchung mag in päda¬

gogisch-klinischen Kontexten als der wesentlichste erscheinen,

da es um famihale Faktoren geht, die das Ausmaß und die Tin-

wnkung von Lebensveranderungen zu modifizieren vermögen

Ls ist vor allem der transaktionale Aspekt settens der Mutter,

der hier explodiert wnd, d h in Torrn eines rragebogenmter-

views geht es einerserts um personale Famihenmodahtaten, wie

Planungsfahigkeit, Selbstkontrolle, Anomie, Initiative, Fatalis¬

mus, Rigidität, andrerseits weiden Eiziehungsstile abgefragt,

fui die die Faktoruberschnften lauten Unterstutzende Kindei-

erziehung, sich opfernde Kindzentnertheit, intuitive Kindbezo-

genheit, stiafende Ei Ziehung, autoritärer Stil, konformistische

Kindbezogenheit Mit der Autorin kann hei voi gehoben werden,

daß hiei einer der seltenen Versuche unternommen wuide, pla¬

nendes Elternvei halten als Präventiv-Faktor in die Diskussion

zu bringen - Dre von der Autorin festgestellte magere Ausbeute

an statistisch bedeutsamen Zusammenhangen zwischen den Ska

len mütterlichen Erziehungsverhaltens, den Lebensverande-

rungsmaßen, den 19 Verhaltensproblemen von zwei Alteisgrup-

pen der Kindei und einem summativen Problemscoie wird auf

das korrelative und retiospektrve Desrgn der Untersuchung zu¬

rückgeführt Alternativen dazu waren vielleicht Exttemgruppen-

Befragungen gewesen

Vus der Sicht vor allem von Muttern wurden kritische Le¬

bensereignisse von Kindein als Abänderungen mit negativem

Einfluß dargestellt und untersucht Die Autorin kommt zu dem

Schluß „Fs scheint evident, daß das Recht des Kindes auf eine

harmonische Umwelt in Finnland noch nicht existiert" So sehr

dieser Satz nicht nur fur em Land gültig sein durfte, bleibt die

Frage, wie die eigentlich ,Betroffenen', die Kinder, die Verände¬

rungen selbst eilebt und verarbeitet haben — und ob nicht auch

diese -

wie vielleicht ein Großteil dei Mutter - in der Retro

spektive diesen kntischen Ereignissen positive Seiten abgewin¬
nen mußten, auch um prospektiv ,gesund' u eiterexistieren zu

können Die Hypothese von einei individuellen ,Coping' Strate¬

gie heilenden Vergessens oder gai Verdi angens lohnte sichei lieh

auch eine empirische Untersuchung des Ausmaßes und dei Akri¬

bie, wie sie von Helena Hurme hier duichgefuhrt wuide

Aine Stiksrud, Berlin

Gang, M (1983) Heilpädagogisches Reiten. München

Reinhardt, 154 Seiten, DM 23,80

Gegenwartig erleben wir eine rapide Entwicklung des thera

peutischen Reitens Sind sich alle damit befaßten Fachleute ubei

die Nützlichkeit des therapeutischen Reitens einig, so mangelt
es bis zum heutigen Tage an wissenschaftlich abgesicherten Ab

handlungen zu diesem Themenbereich

Auch das vorliegende Büchlein erfüllt diese Erwartungen
nicht Nun eihebt die Autorin selbst gai nicht den Anspruch auf

Wissenschaftlichkeit, sondern betont ihie praktischen Erfahrun¬

gen und versucht eine möglichst pragmatische Schildeiung Dies

ist ihi zweifellos gelungen Nach einigen einleitenden - recht

allgemein gehaltenen - Kapitel geht sie beieits zu dei Praxis des

heilpadagogischen Reitens uber Diesei Teil macht den eigenth
chen Weit des Buches aus Tr enthalt eine Tülle von praktischen

Übungen zu Pferde, die mit leichhaltigem Bildeimatenal illu

strieit (121 Abbildungen) werden Einige dieser Übungen sind

dem konventionellen Reituntemcht entliehen, viele sind jedoch

ganz offensichtlich kieative „Schöpfungen" dei Autorin Diese

Übungen konnten zum Teil auch den Reituntemcht bereichern

Der kntische lachmann wnd jedoch die theoietiscbe Kon

zeption hinter diesen praktischen L'bungtn missen Überhaupt
schimmert bei den Ausführungen der Vutonn die - zugegeben
weit verbreitete - Überzeugung durch, das Reiten und der Um

gang mit Pferden habe grundsätzlich eine günstige W lrkung auf

ehe Personhchkeitsentwicklung der Menschen Dies ist jedoch

sicheihch nicht der lall Das Pfeid kann ein gutes theiapeuti
sthes Medium sein, wenn es entsprechend eingesetzt wird I nt

scheidend hierbei ist abei die therapeutische Konzeption

Das Buch ist offensichtlich aus der I ifahrung der Heimerzie

hung geschrieben und spricht wohl auch am ehesten den Heim

erzieher an, der fui die Ereizeitbesehafligung der Heimkmdei -

wie es heute vielfach üblich - heimeigene Ponys einsetzt 1 r be

kommt aus dem Buch fur die piaktische Durchführung eine

Menge Anregungen \uch hierbei wäre allerdings von einer un-

kutischen Anwendung, zu der das Buch duich che besondeis in

schauliche Darstellung animiert, dringend abzuiaten Zumindest

mußte dtr Anwender - wie auch von dei Autonn betont -

grundliche Reit- und Pfcrdckenntnisse haben, um einige illgc

meine Verniedhthungstendenzen des Buches („Pfeide sind „ein

fuhlsam", „iucksichtsvolf, bleiben z B stehen, wenn sie spuien,

daß ein Kmd von ihrem Rucken runteizutallcn droht ') eihcb

lieh zu lelativleren Ubeihaupt sollte berücksichtigt werden, daß

sieh die Autorin bei ihien Ausfuhrungen im wesentlichen auf die

Erfahrungen mit Ponvs zu stutzen scheint Waimblutpferdt -

auch als Schulpferde -

reagieren oft anders

Auch sollte vor jeder Behandlung — auch voi einer heilpada

gogischen - eine genaue Indikationsstellung ei folgen Hieiubci

berichtet die Autorin wenig Systematisches Vn einigen Ausfüh¬

rungen der Autorin merkt man zvvai, daß sie z B im Umgang

mit gehemmten Kindern — wohl eher intuitiv - recht gut zu

differenzieren veisteht und durchaus bemuht ist, die Methode -

bis hin zur Auswahl des „richtigen" Ponys - auf das Kmd einzu

stellen, doch auch hier vermißt der Fachmann - und nur fur sol

che kann dieses Büchlein gedacht sein
- die Systematik und die

klare Konzeptron

\ lelleicht tut man aber der schweizei Autonn mit dieser Kn

tik LJnrecht Eineiseits hat die Heilpadagogik in der Schweiz -

aus unteischiedhchen Giunden — einen andeien Stellenwcit als

in der Bundesrej^ublik andeierseits werden im deutschen Kuia

torium fur therapeutisches Reiten in dei Fachgruppe „Heilpada

gogisches Reiten" auch Methoden dei wissenschaftlichen Psy

chotherapie behandelt Dies wiederum indiziert den erhöhten

Anspruch nach methodischen Konzeptionen

In der Heilpadagogik im uisprunghchtn Sinne kann dieses

Buch fur den kntischen und methodisch wie rerterheh „sattelfc

sten" Fachmann aufgrund des hohen Infoimationsgehaltes bei

den praktischen Übungen durchaus ein nützliches Manual und

eine lohnensweite Anschaffung sein

A Szabo, Hambuig

Lempp, R (Hrsg ) (1984) Psychische Entwicklung und

Schizophrenie. Bern Hubei, 235 Seiten, DM 38-

Dieses Buch besteht aus einer Sammlung von Vortragen an

läßlich des 3 Tubingei Kinder und lugendpsychiatrischen Svm

posiums im November 1983 Das Anliegen von Lempp ist es,

durch eine Vetbindung von Ansätzen aus dei Entwicklungspsv

chologie, dei Kindei- und Jugendpsychiatne sowie dei Erwach

senenpsychiatne eine umfassende Schizophrenietheone vorzu

stellen Schizophrenie erscheint in seiner Sicht als
, Reaktions¬

und Regiessionsfoim, zu der jeder Mensch grundsätzlich fähig

ist, wenn bestimmte Bedingungen von Anlage, Hirnfunktion und

Umwelt zusammenwirken
"
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